
Schulwesen und Erzıehung in den nfangen Herrnhuts

VO.  — Boris Uher, Prag

Einleitung

Das weltweıte Erziehungswerk der Brüder-Unität ist eın eleg aIur,
daß das Wirken der Brüdergemeine immer mit erzlieherischen, kulturellen
und sozlalen Bestrebungen verbunden Wa Wenn MEa auf seine Ursprun-

zurückgehen wiıll , erhebt iıch die rage, OD eın Zusammenhang
besteht mit dem ausgedehnten chulwesen der en Unität ın Böhmen
und Mähren, insbesondere aber mit Comen1us, der nicht Nnu Bischof und
Schöpfer der radnungen der en Unität WarT, sondern uch äadagoge
VO  — europälschem Rang

es weist darauf Hin daß das pädagogische erk VO'  e} Comen1us ın
errnhnu nicht bekannt WAarT , daß der Piıetismus und die Franckeschen
Anstalten ın hier zunachs starkeren Einfiuß gehabt en ber
uch die pietistischen Einflüsse werden VO  —_ den errnhutern eigenstän-
dig umgestalte(t , daß MNa  ® ın dem errnhuter Erziehungssystem ıne
originale Erscheinung sehen kann.

Die Schicksale der pädagogischen Institutionen, der Walsenhäuser,
der Schulen und Anstalten, ınd schon Ööfters beschrieben worden,
yründlichsten VO:  - tto Uttendörfer Im Folgenden WIrd n1ıc Viate-
1al vorgestellt , Sondern der Versuch gemacht, das ekannte Materlal ın
er pädagogisch prägnanterer Weise interpretieren.

Zinzendorf als Schöpfer der Erziehungstheorie der Brüder

Francke und Zinzendorf

Zinzendorf ist ın Eerzogen worden. Er hat ber nicht den dort
empfangenen Eindrücken und Odellen festgehalten. Im Vergleich mıt
Francke Sind für ih: andere emente der Evangelıen wichtig geworden,
und dadurch entstan bel ihm uch eın eigenes Erziehungssystem, das
freundlicher WarTr und dem Wesen des Kındes mehr entsprach. Francke
geht VO  5 der TDSUunNnde au Er ist überzeugti, da ß das Wesen des Vien -
schen infolge dessen VO  ] TUn auf verder ist und deshalb das ınd
strenger Disziplin, physischer Strafen und ständiger Aufsicht bedarf
er der ernste bıs asketisch harakter der Erziehung. Francke ıll
den verderbten Wıllen brechen; jede spontane Lebensäußerung des Kın-
des WIrd als sündig angesehen. Zinzendor bezieht WärTrT die TDSuUunde
ın seine Überlegungen mit ein ; ber 1m Begriffsdreieck chuld-Strafe-
Vergebung legt den Nachdruck auf die Vergebung ım Opfer Christı,
auf die Liebe Gottes und die au ihr flıeen Seligkeit des Gotteskindes.



Von er leıtet siıch der e1s der errnhuter Erziehung her , ihre
Freundlichkeit und Gefühlsbetontheıiıt zumındest ın der T heorie Fur
Zinzendorf ist der Wiılle Gottes das Entscheidende, Wa  N den enschen
orm Wa  N ihm freudigen Glauben, harakter und auch die sonstigen
Wesenszuge seiner Persönlichkeit verleiht Diese rundlegende Einstel-
Jung führt ber ın der brüderischen Erziehung überraschenderwelse
Nn1ıc frommer Primitivıtät, ZU Ablehnung VO'  —_ Bildung und mensch-
lıcher Aktiviıtät ; Zinzendorf hat ganz Im Gegenteil aqall diese Gesichtspunk-
te einem ausgeWOogenNen System mıteinander verbunden. Der Einwand,
Weichheıit und Gefühlsbetontheit Zinzendoris selen nıcht tande geCWEC-
SCI::; es und widerstandsfähige haraktere erzlehen, WIrd wıder-
legt urc dıe gylaubensstarken, charakterfesten, tatkräftıgen und gebil-
eien Persönlichkeiten, gerade auch auf den Missionsfeldern, dıe UrC
die errnhute Erziehung 10 5

Natürlichkeit der Entwicklung
Zinzendorf hat iıch uch miıt einigen allgemeinen Fragen der Erziehung
befaßt Dazu gehort die Einbeziehung der naturhaften, bilologischen Se1-
te der Entwicklung des ındes, die einige Jahrzehnte später uUrc
Rousseau 1ın das allgemeine Bewußtsein der äadagogen getreten ist Dıe
klassısche Formuliıerung Zinzendor{is au  N dem TEe 1746 lautet "Dem
auie der atiur sSoll Mäa. nachgehen und ihn helligen” (1) Dıe "Natur"

-VvVerstanden als die biologische und psychologische Entwicklung des Kın-
des WIrd als gegebene atsache, die berücksichtigt werden muß , hin-
en. Das edeute nıicht passıves Gewährenlassen; S1e mu ß miıt der
relıg1ösen Entwicklung ın inklang gebrac werden. el aber Jesus als
VMensch die gleiche natürliche Entwicklung urchgemach hat, mu ß Ma
be1l jedem ınd dıe amı zusammenhängenden orgänge miıt Ehrfurcht
etrachten

Die Natürlichkeit der Erziehung sS1e Zinzendorf darın, daß
jeder Entwicklungsstufe ıne eigene Form der Wirklichkeitserfahrungen
und der Lebensäußerungen gehört, jede Entwicklungsstufe oll erlebt
werden muß, jede Entwicklungsstufe die Möglichkeit der Erfüllung In
ıch ırg Diese Möglichkeit der Erfüllung hat Wäar allgemeine Gültig -
keit : S1e ber hler ım Zusammenhang miıt der geforderten elligung
der Entwicklung und gehoört amı ın den Bereich der relig1ösen Erzle-
hung. Diıie Einstellung des Erwachsenen 1m 1C auf die Entfaltung der
Persönlichkeit des Kındes ist bestimmt uUrc Liebe und uUrc veranti-
wortungsvolle Ehrerbietung. Denn die NSCHNUu der Kindheit hat Gottes
Verheißung; n]ıemand hat das eCc In diese Entwicklung storend Inzu-
ereifen, eiwa, S1e uUurc unnatürliıche nregungen beschleunigen wol -
len Den Kındern mu ß INa  - das gewähren, WäaSs ihrer Entwicklungsstufe
eNTSPrICHT:; uch Spiele, Lieder, Freude Auf jeder ber hat das
ind eın Vorbild ın der jeweils gleichaltrıgen Gestalt esu Jesus als
Kıiınd, als na  e, a1ls üngling. Dieses Vorbild hat die Gestalt 1ınes
nahen, gelıebten, ständig gegenwärtigen reundes; alles, Wäas das Kind
tut, F11t © ich ıhm nahern, ihn erfreuen. So raumt
eın ubchen auf nıcht für sich , sSsondern für Ihn ; 1ßt, trinkt,
spielt , handelt ständig in der Gegenwart esu und unter seinem freund-
lichen 1C Das ınd gewohnt ıch diese Gegenwart alSs die ständige
Begleitung selnes Lebens; dıe Selbstkontrolle WIrd qauf Ihn übertragen.



Organisation der Erziehung
In den Anfängen errnhuts Wäar die Famille die gyrundlegende Soz1lale und
uch erzieherische Einheit In ihr sollte das iınd dıe Grundlagen seliner
sittlichen und relig1ösen Erziehung bekommen. Fuür die Bildung fehlten
hier die Voraussetzungen. Zinzendorf betrachtet die Beziehungen inner-
alb der Famıilıe als die natürlichen und amı rundlegenden. Es geht
ihm darum , daß jede Familie ıne "ecclesiola" sSel. och scheıint da ß
für Zinzendorf die Erziehungsfunktion der Familie ın der Praxıs fragwür-
dig WAar; denn sah ıch veranlaßt, G1e Uurc wel Institutionen
ergänzen: Urc die "Kındereltern" und Urc dıie C HOre : Dıe Kınder-
eltern hatten wel ufgaben: diese estanden den Eltern gyegenuüber ın
eratung und Kontrolle be1l der Kindererziehung, den Kindern gegenüber

einer unmiıttelbaren seelsorgerlichen Betreuung.
Es legt sich hier eın Vergleich miıt dem Rıchteramt der en Bruder-

Unität nahe. Diıie Aufgabe der Brüder Rıc  er und 'Schwestern Ric  er
lag ZU allergeringsten eıl einer Kontrolle; und S1e wandten iıch
ausschließlich die Familienväter und -mutter , deren Erziehungskom-
petenz n]ıemand bezweifelte , 1Iso nıcht unmı  elibar die Kınder Die
Richter sollten VOTLI' em welse Berater und Helfer ın en Angelegenhe1-
ten der christlichen Familıe selin, Nn1ıc 85 bel der Erziehung der Kınder';
für diese aber lag die alleinige Verantwortung beım Herrn des Hauses.
Niıemand hat 1ın der en Brüder-Unität ın den geschlossenen Krelis der
Famili1e eingegriffen . Der Unterschied errnnu leg Iso lar zutage:
hier en dıe Kındereltern die Erzliehung Urc die Eltern ergänzt und
gegebenenfalls unmiıttelbar berichtigt . Freilich scheint hier In Zinzendorfs
nsichten eın Wiıderspruch liegen: Wie kannn Ma diese un  107 mıt
der Auffassung vereinen, daß die Familienerziehung und die Familienbe-
ziehungen die naturlıchen sınd, und er au ßere Einfiuß etiwas Künstlı-
ches ist?

Als ıiıne ebenso künstliche Instıitution SInNd dıe "(Ch6re"” anzusehen.
Diese en iıch au  N den ursprünglichen Jugendbanden entwickelt, Tre1-
willigen und selbst gewählten Zusammenschlussen quf TUn VO' Freund-
schaft, gemeinsamen Interessen und geistlichen Erfahrungen. Allmählich
WITrd aber iıne —  ınstıtution daraus, die die Gesamtheit der Gemein-
mitglieder nach er, Geschlecht und an auitel Der ursprüngliche
Sinn des Chores liegt dem Streben nach Disziplinierung des einzelnen.
Diıese Institution geht QuUuer urc die Gesellschaftsstruktur errnhuts
Verständlich ist S1e un dort , S1e SO zlale Bedeutung hat (Wıtwenchor,
hor lediger Männer)  9 miıt ihrer allgemeinen Durchsetzung ber MaC
S1e den 1INATUC eiıner Institution, die das un vollkommene erzieherische
Wırken der Familıe und der Brüdergemeine ım Ganzen erganzen sSoll Freli-
lıch erfahren WIT nıichts über 1ıne nNnvollkommenheıt ın dieser 1INS1IC
her horen WIT das Gegentel. Deshalb fragen WIT : Waren dıe Chöre miıt
ihrem Streben nach ärkung des geistlichen rlebDens 1m Kreise der
Altersgenossen eın notwendiges Yrforderniıs für das en In errnhut,
Oder stellte ıch ın ihnen eın künstliıches, WenNn auch nicht gewaltsames
Bemuhen dar ärkung und Intensivierung der relig1ösen Erziehung
ın der Brüdergemeine? Man kann uch erwägen, 810 die Chöre nicht eın
Ausgangspunkt für ıne umfassende Organisierung des Lebens der Bru-
dergemeine und ob damıiıt nıicht ıne Einschränkung der Teınel
verbunden WAarT, die Zinzendorf nachdrücklich verkündigt hat

Eiıne besondere ellung ın Zinzendorfs pädagogischem Denken hatten
die Erzliehungsanstalten. TO der Behauptung bın SONST eın a-
rierter Gegner VOoO  — Pädagogilis und nstalten" C229 hat ich eın an zes
en lang mıt der Problematik g1er Erziehungsinstitutionen befaßt, und
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gewlssen Zeıiten gibt ıihnen den Vorrang VOTI' der Erziehung UuUrc
dıe Familie . uch hler schwanken eiıne nsıchten ufs Ganze yesehen
sieht Zinzendorf ın der Anstaltserziehung einen USdTuC der menschli-
hen nvollkommenheit und alt diese Erziehung 1m Gegensatz ZU Fam1ı-
lıenerziehung für künstlich In anderen Phasen halt die Anstalten
oga für iıne Art relig1iös-erzileherischer Kliniken, 1ın denen zeitwelse
Kınder au Familien untergebracht werden, 1ın welchen N1IC genügen
für die relıg1öse Entfaltung der Kınder gesorgt 1Ird. egen Seın Lebens-
nde taucht dann bel Zinzendorf die rage auf, ob nıcht wırksam-
ten wäre, alle Kiınder der Anstaltserziehung anzuvertirauen. Die Lösung
dieses TODIems Wa  H für dıe Bruder sehr schwierig und hat iıch bıs nach
Zinzendorfs 'Tod hinausgezogen; schlie ßlich en sS1e zugunsten der
Famillienerziehung entschieden

Eın Problem Wa  — auch die Zusammensetzung der Anstaltskinder Sollen
Nnu SOzlale oder ber uch sonstige Kinder au errnhuter Familiıen
ZU Unterweisung ın das Walsenhaus aufgenommen werden? Sollen NnUu
Gemeinkıiınder au ekehrten Familien Ooder sollen aguch Kıiınder au frem-
den Familıen aufgenommen werden? Und Wenln ja sollen diese Gememkın-
der faktiısch und organiısatorisch VO'  - anderen, n1ıc ekehrten Kiındern
eirenn werden? uch hler schwanken die Ansichten Zinzendorfs. Erst
nach selinem ode werden die Anstalten einer m1lsslonarischen nstitu-
tion und öffnen iıch für alle Kınder

Erziehungsmethoden
In den oden der Erziehung hat ıch Zinzendorf ohl melisten VO'  -

entfernt ort WIrd der Mensch Urc Strenge und duüsteren TNS
ZUE Bekehrung geführt, hier we1iß [N& dıie Bedeutung und ur der
Kindheit ınder iınd kleine Majestäten, die Taufe ist ihre Salbung,
und S1e sollen VO  — tund' nıicht anders traktıiert werden, als eın gebo-
en König.. Y 33 Mıt jedem ınd soll Ma miıt Achtung und Furcht
umgehen ın dem Bewußtsein, da ß als eın eschöp Gottes VO ott
selber vorbereıtet , geformt und erzogen wird;: die Erwachsenen dürfen
dem Nn1C auch n1ıc miıt wohlgemeinten Bestrebungen, ım Weg stehen
Vielleicht hat uch die weiche, gefühlsbetonte, gütige Persönlichkeit
Zinzendorfs mitgewirkt, daß die 1e 1ın seiner Auffassung ZU Haupter-
ziehungsmethode Wird;: au ih ist das an Erziehungssystem aufgebau
Diıe Kınder en eın Anrecht auf ple und Freude, S1e sollen uUurc die
Geduld und 1e der Umgebung beeinflußt , VO  — em aber Urc Gottes
and geformt werden. Deshalb geraten die Kinder frommer Eltern oft
C:  ec  » denn diese treten urc ständiges Ermahnen un Strafen dem
Heıland 1ın die uere An dıe Person des Erziehers hat Zinzendorf hohe
Ansprüche gestellt , Am treffendsten hat dies ın einem seiner Gedich-
te ausgedrückt: MM „dass ich ohne OoOTrie Spreche, dass ich ohne uUurm
zerbreche, dass 1C sorgenfrel und doch SOrg Samn se1" (4) Der Einfluß,
Ja Schon die Gegenwart solcher Persönlichkeiten schafft Iıne tmosphäre
der Liebe, welche dıe Voraussetzung der Erziehung ist ; INa  - mu ß ZUge-
ben, daß Zinzendorf unter selinen Mitarbeitern NUu selten solche Persön-
lıchkeiten gehabt hat

Besonderer ert WIrd auf die Erziehung Urc Disziıplın gelegt Dıe
Disziplin ist nıicht 1U ıne Angelegenheit des erhältnisses zwıschen
den einzelnen chülern, dem Kollektiv und dem Erzieher, evtl der gan-
zen Gesellschaft Diıe Hauptrolle spielt hiler das Verhältnis zwıschen iınd
und Heiland Das iınd soll spuren, daß uUrc Disziplinlosigkeit, Unge-
horsam und andere Übertretungen dieses ertrauensverhältnis verleiz
wird, daß seinen Heiland betrubt und daß selber Wege sSsuchen soll ,
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dieses Verhältnis wieder 1ın OÖOrdnung bringen. Deshalb kann bel
dieser Auffassung vieles unbestraft bleiben, Wa  N anderswo Nnıc unge-
ahndet bleiben könnte uch die Erwachsenen ınd nicht trafende ıch-
ter'; S1e SInd her dvokaten VOT dem eigenen Gewlssen des Kindes,
SINd Helfer , die für S1e en und Bedingungen schaffen helfen, da ß
auch ott VO  — seliner Seite Aaus die Übertretung tılgt Zinzendorf rech-
net hier mit der unbegrenzten ute und Geduld der Erwachsenen, dıe
ich Urc dıie ständigen Übertretungen der Kınder Nnıc davon abbrıin-
gen lassen. Als sSschwerste Strafe eilt für Zinzendorfi, daß dem iınd die
regelmäßigen Rechte und Handlungen verwenr werden. Das wichtigste
positive Erziehungsmittel ist die Ermöglichung der Selbstbetätigung:
"Die gyroösste Weisheıit ist , Welnn Ma die Kinder selbst ziehen lässt" (:5°)

Besondere ufmerksamkeiıt hat Zinzendorf dem sorgfältigen, fast über-
riıebenen Schutz der Kınder VOr negativen Einflüssen gewldmet. Theore-
1SC hat ıch ihn als sorgfältige, liebevolle uis1ıc vorgestellt ,
der Prax1ls nat dieser Schutz Iıne ununterbrochene u1Is1ı1c edeutel.
miıt keinem Augenblick privaten Lebens und freier Zeit, mıt einer konse-
quenten rennung der Geschlechter VO'  } 1ın  el auch bel Geschw1-
stern. Dadurch konnte ın brüderischen Anstalten ıne ewächshausat-
mosphäre ntstehen ın der Nn1ıc TODleme gyab, denen die Kınder
ihren Glauben SCHarien und iıch festen, aktıven Charakteren schle1-
fen konnten Soweit WIT solchen Persönlichkeiten bei Absolventen TUude-
rischer Erziehungsanstalten begegnen, besteht die rage, ob S1e n1ıcC
her TO dieser schutzenden Fursorge als Urc s1e aufgewachsen ınd.

So en 1Iso ın Kurze diıie Nsichten des Mannes ausgesehen, der der
Begründer der bruderischen Erziehung ssanstalten gewesecn ist Wie WUuT-
den diese theoretischen nsıichten 1ın der Praxis verwirklicht?

Anfänge der Erziehungs- und Bıldungseinrichtungen ın errnnu

Dıe Wurzeln der Erziehungsbestrebungen Zinzendorfs sind er als dıe
Ex1istenz errnhuts, S1e reichen zurück ın eın Jugendalter und ın die
Vorstellungen VO' den Aufgaben des aufgeklärten Majoratsherrn. uch
hler begegnen WITr einer ın jener Zeit ın Deutschland üblichen Ersche1l-
NUunNng: au philantropischen Trmenanstalten entwıckeln iıch allmählich
Erziehungsanstalten

Zum ersten Mal begegnen WIT dem Gedanken, eın Walsenhaus NTUN-
den, beim siebzehn)Jährigen Zinzendorf 1723 ın Berthelsdorf,

dessen Umkreisder rtHerrnhut egruündet wurde, ıne Armenschule
und iIm selben Jahr iıne äadchenanstalt miıt erzileherisch-sozilaler Zielset-
ZUNg,. ber schon ım darauffolgenden Jahr wachst au der BegeisterungZinzendorfs und seiner Freunde ıne TleUuUe Institution: das Adelspaedago-g1um. Der rundstein WIrd 12 1724 gelegt , dieser Tag WIrd für den
Gründungstag des errnhuter chulwesens gehalten. Diıe Geschichte die-
Se  —$ Anstalt ist nicht ehr glücklich und S1e besteht 1U kurze Zeit Die
Tätigkeit wurde 1725 begonnen und ım Herbst PE wieder aufgegeben.Dieses ädagoglum wurde nach dem Vorbild Halles aufgebaut. Zinzendorf
wollte ıne Anstalt gruünden, die allgemeine Bıldung und chriıs  1C
Gemeinschaf: ZU) Ziel Diese Konzeption wurde angeblich VO: ple-
tistıischen Lehrern verletzt, wlıe Zinzendorf spaäter beklagt, die au dem
aedagoglum "eın Affenspiel VO Halle" gemacht hatten Mit den Arbeıiıits-
ergebnissen der Anstalt freilich weder noch seine Freunde
zufrieden. Einerseits hatten sS1e wenig uC bel der Auswahl der Lehrer



verschledene blıeben 1U kurze Zeıt ; auch bestand keine Zufriedenheit
miıt den erzlieherischen un VOTLT em relıg1ös-erzieherischen Ergebnissen.
Von der allgemeinen relig1ösen Erweckung 1m Te 1T blieb diese
Anstalt nberuh und wirkte 1ın errnnu wı1]ıe eın rem  Örper. uch
das Interesse der Offentlichkeit der Anstalt Wa  H unbedeutend ım Jah-

17206 19898 elf Schuler eingeschrieben, für welche NEeun TWACNSEe@e-
sorgten, eın ökonomisch sicherlich untragbarer Zustand azu kamen

Schwierigkeiten miıt Francke sah ın der Anstalt iıne Konkurrenz
und wollte sS1e entweder unter seine Kontrolle bringen oder S1e auflösen.
le emühungen Zinzendorf{ifs, Francke eın 1ßtrauen benehmen,
blieben vergeblich . Als Francke 1727 gestorben WAar, 1e Zinzendorf
el, dıe Anstalt aufzulösen. Der Hauptgrund dafür Wäar die stürmische
gesellschaftliche und relig1löse Entwicklung errnhuts, welche andere
gesellschaftliıche und erzieherische ufgaben stellte als die Erziehung
VO  — delssöhnen

In dıe Räaume des Paedagog1lums und des Nachbarflügels ZO 11ıUu

Anfang August DE der Wailsenvater ohleder miıt acht bis ehn Walsen-
kiıindern eiın. Dıe geistliche Erweckung 1m Sommer TF erı auf die Kın-
der 1ın errnhnu uüber. Diıie Bekehrungsgeschichte der kleinen Susanna
Kuhnel ist bekannt Ihre Altersgenossinnen, ber uch Gruppen VO
Knaben 1m Waisenhaus horten ın ihren Schlafräumen unter dem chindel-
dach Susannas Gebete im Nachbargarten und wurden davon tief ergriffen

Dieses Waisenhaus beginnt mıt kleinen nfängen, weiıtet iıch ber
sSschnell aus. An selner Spitze Ste der erwaähnte Onleder, VO'  — eru
Schneider, eiıne außerst widerspruchsvolle Gestalt eın Mann tiefen lau-
bens, unermüdlich , opferbereit , fanatısch arbeıitsam, gyleichzelitig Siarr.
rauh, hartnäckiıg biıs grob, der manch eın Mißverständnis und manchen
Zusammenstoß zwıschen den Mitarbeitern verschulde hat

Das relig1öse en der Kınder hat uch bel den Erwachsenen eTrhohnhnties
erständniıs für deren edürfnisse geweckt Zinzendor verpflanzt eine
TST kürzlich egruündete Berthelsdorfer Armenschule nach errnnu mit
1ın das Walsenhaus, und wWwIird daraus nicht Nnu ıne sozlale , Sondern
auch ıne Bildungseinrichtung, welche zugleich en Kindern au den
errnhuter Familiıen dient . Die äadchenanstalt au Berthelsdorf WIird 1ın
den zweıten Flugel des ebaudes verpflanzt, schon eıt einigen Mona-
ten die Mäadchen VO  e der Frau des Lizentlaten Gutbier unterrichtet WeTIl°-—
den el Institutionen flıeßen uch hiler ın ıne Z  s und Frau
Gutbier überniımmt ıh dıe Inspektion, Judith Jagın ist "Waisenmutter".

Für die ersten vIier Te des estehens des Walsenhauses en WIT
wenig Unterlagen; die Belege au späterer Zeıt zeigen, da ß die Entwick-
lung kompliziert geWESEN ist Typisch ist der oftmalige Wechsel der
Erzieher, Lehrer und besonders der nspektoren, daß ıch eıne rech-
te Kontinuität entwickeln konnte. Wenn profiuierte Persönlichkeiten der
Spitze standen, die der Institution einen bestimmten Stil hätten aufprä-
geCcn können (Spangenberg, ıtschmann , Dober), wurden S1e nach
kurzer Zeıt mıiıt anderen ufgaben betraut SO blieb jJahrelang bel
einer mehr routinemäßigen Arbeıt, wıe G1E VO  — ZWaÜLl treuen und opferbe-
reiten, ber für diese Aufgabe doch wenig gyeeigneten andwerkern
etlan wurde. Diese Konzeptionslosigkeit sSe ıch bis ZU Te 1736
fort, dem dıie Stelle VO' ohleder, der ich während der anzen
Zeıt seiner Wirksamkeit yroößere Anderungen gewehr hat, die
bedeutendste Persönlichkeit ın der Geschichte des Waisenhauses, der
gebildete und qußerst opferbereite aus Gottfried Hehl, die Leıtung
übernimmt .. Mıt ıhm fängt die Arbeıt a System bekommen, und Urc
Anna Marla ne, die Leiterin des Mädchenwalsenheims, die im TEe
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IT eırate eeiınilu auch die Mädchenabteilung des Waisenhauses
und rag ZU inneren Konsolidierung und Einheıit der anzen nstitu-
tion be1l Lelider geschieht TsStT ın iıner Zeit, ın der der Eingriff der
sächsischen Reglerung ZU allmählichen uflösung des Waisenhauses führt

Wie sSschaut die Entwicklung des Walsenhauses ın den archivalisch elep-
ten Schulerzahlen qus?

Knaben VMadchen
Jahr Wailsen- Hohere Erwachsene Walsen- Hohere Erwachsene

hau Schule aus Schule

LEZI 1 4+3 TmMe 6+6 Witwen
17149
738 29
1735 47 38
1736 54 134 39
Der Bericht der Regierungskommission au dem Te 1736 spricht VO
93 Knaben und Mädchen und Erwachsenen
1738 18 54
1/40 49
1741

S50 wWw1ıe ganz errnnu WäarT auch das Walsenhaus eın Dorn ın den ugen
vieler Geilstlicher und Adliger au der Umgebung. Und schickt die
sachsiıische Regierung auf TUn einer Anzeige 1Im Te 1732 ıne Inspek-
tiıonskommission nach errnhut, deren Spitze Zinzendor{fis GOonNnNer
Baron VO  —- Gersdorf Ihr Bericht ist günstig. Das positive Ergeb-
N1Ss hat dem welıteren Ausbau der Anstalt den Weg geebnet

Die Anstalt 1rd immer mehr ıne pädagogische Institution, immer wenl1-
ger iıne SOzlale Einrichtung. er den Erwachsenen schwinden allmah-
liıch die Armen;: au den Zöglingen wachsen Miıtarbeiter heran. Im Walsen-
haus für Knaben nımmt 1homas Piesch, urspruünglich Zögling, als
Erwachsener die Arbeiıt auf, eın anderer wird ZUuU Krankenwärter heran-
gezogen. Die Wailsen unter den Zöglingen iınd In der Mınderheit en
ihnen werden hier Kınder xulanten solange untergebracht, bıs
die Familiıe ıne Existenzgrundlagephat Mıt der Entfaltung der
brüderischen 1ss1lon werden ler auch die Kinder VO  3 denen aufgenom-
Inen, die ntfernte 1isslonsfelder gehen Diıie elterliche Verantwortung
wird hiler VO  ; der emeine uüubernommen und au das Walsenhaus übertra-
gen Im Zusammenhang miıt der Entwicklung errnhuts entstehen ber
och weiıtere gesellschaftliche Bedürfnisse S1e betreffen die Uu1iS1C
uüber dıe Kınder 1m Vorschulalter und die Ermöglichung eıner höheren
Bildung für begabte Kinder.

Fur die Vorschulbetreuung wurde ursprünglich UrCcC Oommerhorte
gesorgt. Im TEe 1735 wurde eın ständiger Tageshort für Knaben ım
NsSsCcChlu das Walsenhaus eingerichtet . Da die Kınder 1ın diesem Hort,
der als "Gemeinanstalt" bezeichnet WIird, mit den Kindern der untersten
Klasse des Waisenhauses gyleichaltrig TeH; ist n1ıcC ganz klar, ob

sich eın und 1eselbe Institution handelt Immerhin hat diese
Gemeiminanstalt die Auflösung des Walsenhauses 17A7 überdauert, sS1e 1e
bestehen als Anstalt für kleine Knaben und Madchen unter zwel u1ise-
hern
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Als weitere Institution entstand TrTe M die hohere Lateinschule
Da ıch diese Schule unter der Leitung des onrektors Schmidt ım Flüugel
des Gebäudes ansledelte, wurde G1e "Flügelanstalt" genannt, Ihre TUN-
dung wurde veranlaßt UTrC die wachsende Bedeutung errnhuts und
dıe Wünsche seiner Bürger; ber auch UuUurc dıie Forderungen und Anre-

gungen der Familiıen au ßerhal errnhuts, welche miıt errnhnu d
thisıerten und ihren Kindern ıne hohere Bıldung mit relig1öser Ausrich-
tung zuteilil werden lassen wollten Als Schuler finden sich hiler Kınder
au errnnu und zanlende Externe; wurden aber auch begabte Kin-
der au den hoöheren Klassen des Wailisenhauses uübernommen.

Im 1C qauf den Auftrag der Schule kamen Zweifel auf einige Bruder,
untier ihnen überraschenderwelse auch Zinzendorfif, sprachen die Befürch-
tung au dıe Schule konnte die Tendenz entwıickeln, eingebildete Gelehr-
te erziehen. Zinzendorf hat gleich ın den nfängen VO  - den CcChulern
das Versprechen gefordert: "7eine Herren oder elenrtie werden, SONMN-

dern u vıel und dem weCcC lernen, dass S1e ihrem achsten kön-
1815 dienen" (6) Der ehrplan wurde VO  —; Schmidt mi1ıt der des
gelehrten Bischofs Polykarp Muller ausgearbeitet . Hinsichtlich der ela-
ung der Kınder Wa  — geradezu bedrohlich: insgesamt Stunden
Unterricht ın der OC  e, vier Tage miıt je NEeUun Lektionen und wel
Lage mıt Je fünf elıg1on ist STAar. eingeschränkt Ma rechnet miıt dem
Erziehungseinfluß der Gemeine und miıt der geringen religiösen Wirkung
intellektueller Unterweisung. Dıe Schuüler wurden ausschlie Blich quf das
Studium, au dıe geistige Arbeıt ausgerichtet Handarbeıit, bDer auch
ewegung und verschiedene Formen der Trholung Ten fast ausgeschlos-
sen Dieser Plan wurde 1ın reduzilerter Form mıt 34 Unterrichtsstunden
DrO OC realıslıert. Die en theoretischen und gyesellschaftlichen
1ele wurden I1so nıc aufgegeben. Die Lehrer selbst gaben allerdings
Z& da ß der Fortschritt der Schuler Nn1ıc WAäarT, wıe Ma  ' erwartet hat-
te; besonders 1n Lateim blıeben S1e zurück. eu vermuten WIT' , da ß der
Hauptgrund gerade ın der einseiltigen Belastung der Kinder gelegen hat,
ın der Überlastung ihres Intellekts und Gedächtnisses und dem vollkom-

Fehlen VO  } Kompensationstätigkeiten. Mıt dieser Schule wurde der
Ausbau des pädagogischen Komplexes ın errnnu abgeschlossen.

Dann aber kam dıe Katastrophe eschwerden VO!  } Adligen ın der ber-
ausıt z und VO ertretern der Kırche ührten dahın, da ß der raf auf
Anordnung der sächsischen Regierung das Land verlassen mu Eiıne
Reihe VO  - Personen begleitete ıhn errnhnu verlor amı selıne leitende
Persönlichkeit und zugleich teilweiıse den wirtschaftlichen Ruckhalt
ın dem Zinzendorfischen Gutsbesitz ein. In der Abwesenheit des Grafen
kam ıne kursächsische Untersuchungskommission 1736 nach errnnut,
darunter wel I’heologen, dıe a. die relig1öse Unterweisung 1m Walsen-
haus untersuchten. S1ie erhoben Einwände die enutzung VO  —; Zin-
zendorfs atechismus qanstatt Luthers Katechiısmus, Zinzendorifs
Kındergesangbuch, den Gesang einzelner Verse qanstatt anzer
Lieder , das mangelnde Memorieren biblischer extie und Gebete
Hg Die Lehrer en die Vorwürfe garız schlagfertig und pädago-
&1SC vernünftig reagiert, doch vergebens. Eine schwierige Sıtuation
n  an als dıe Kommiıisslion anfıng, nach der Rechtgläubigkeıit der Leh-
V’eLr fragen. Drel VO ihnen begingen das in den ugen lutherischer
Theologen ruchlose ergehen: sS1e wagten S Vorbehalte die Augs-
burger Konfession auszusprechen. Dieses ehrliche, wenlll uch 1SC
unkluge erhalten ist ın unserTrTen Augen gew1ß ehrenwert. Die Reglerung
ber ordnete qauf Tun des Kommissionsberichtes die vorgeschriebe-
NnNe  } Hilfsmittel benutzen, das Niveau der Lateinschule eschran-
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en, daß nicht selbständig enkende Theoretiker au ihr hervorgehen
und die dreıi, ach Ansıcht der Reglerung Nnıc rechtgläubigen Lehrer
Schmildt , ehl und Bagewitz au der Schule entlassen.

Zinzendorf behandelte die nordnungen der Obrigkeit als eın YEeWaNd-
ter 1plomat. Er meldete der Regierung, daß ihre Anordnungen bis aı

kleine Ausnahmen erfüllt selen. Tatsächlich andert ıch aber Wesen
des Unterrichts im Waisenhaus nichts uch ın der Lateinschule werden
dıe angeordneten Einschränkungen N1ıC verwirklicht, 1mM Gegenteil, das
Niıveau und das theoretische rogramm werden vertle Von Schmidt
meldet c daß dieser errnhu verlassen und 1Ne Tätigkeit ın Lıylanad
als Rektor einer Schule gefunden abe Bagewitz hat n1]ı€e unterrichtet,
[NEa. konnte ıhn 1Iso nicht VO  an der Schule entfernen. Aus der Schule VLTE
de ber ehl entlassen und ZU "Vater der Walsen" es Nur 1ns
konnte inzendorf Urc die gyeschickteste diplomatische Taktık N1ICcC
andern: die Verbannung au Sachsen

So eing der urm uüber das Walsenhaus hinweg, ohne lefere Spuren
hinterlassen. Walsenvater ehl WIrd schließlich Leiter des anzen

Walsenhauses und sSomıt auch Vorgesetzter der Lateinschule, ın der
ohne Beanstandung wleder voll unterrichtet Das lutherische Konsistor1-

scheıint dıe vorangegangenen Überprüfungen der Rechtgläubigkeit
der Lehrer vVeErgesSscn aben; laßt das Walsenhaus bis seinem
Eingehen ın uhe

Verfolgen WIT urz das weıtere außere Schicksal des Walsenhauses.
Sowohl Zinzendorf a1S auch den Bewohnern VO'  5 errnnu Wa klar,
daß Ma ın Zukunft nıicht mehr mıt der bisherigen materiellen Unterstut-
ZUN S durch den Grafen rechnen konnte el esa ber diese nstitu-
t1ıon 1m en errnhuts und der Unität Schon ihren und ıh
Gewicht Zur Erleichterung der Gemeine berführt Zinzendor zunachst
die Kınder der Missionare, dıe "Streiterkinder" ın die eiterau ber
uch 1e das Walsenhaus für die ITE Gemeinde ıne übermäß1-

Belastung. Be1l einem geheimen Besuch ın errnnu entscheldet Zin-
endorf über das Schicksal des Hauses und seliner Mitarbeiter. s erkla-
re  ] ich bereit, das Walısenhaus ohne sichere materilielle rundlage
betreiben, VO  — Tag Tag, In der offnung, da ß ıch ott ihrem
erk bekennen WIrd. Nachträglich WIrd ıch Zinzendorf der Fragwürdig-keıit dieses eschlusses bewußt, der unguünstige Auswirkung auf das
en der emelıne en könnte, und WIrd der eschliu revozlert :
das Waisenhaus Soll aufgelöst werden. Dıe emeine sSoll NnNnu für die eige-
Tre  —
Nne  ; Kinder SOPgCN; die Walsenkinder 1aßt nach Berthelsdorf überfüh-

In errnhu soll NnNnu eın Pensionat , die "Kostanstalt", bleiben ın dem
die errnhuter Kiınder und Bezahlung uch fremde Kınder au
hoherem Nıveau ausgebildet werden sollen als bisher der Fall gewesenist Und andert iıch dıe Struktur der Institution ın den Mittelpunkttrıtt die Schule mıt ehl der Spitze, das allmählich aufgelöste Walsen-
haus WIrd A Nebensache uch wurden nach Zinzendorfs früherer 1dee
au dem Walisenhaus die "bösen" Kınder entiernt, die die Erziıehung der
errnhuter Kınder edrohen koöonnten Eine weilıtere grundlegende Ent-
scheidung geht dahin , da 3 ın errnhu u eın nabenpensionat bleibt,
dıe Mädchen ber nach Marienborn verlegt werden.

In den folgenden ren finden ich uüber das Waisenhaus Nnu noch
escheidene Bemerkungen; 1748 verschwindet ganz au den Archiv-
dokumenten und au dem en errnhuts Seine Aufgaben wurden
anderen OÖrten VO  e} weıteren Erziehungsinstitutionen uüubernommen, die
ın vertiefter Form die Tradiıtion angeknüpft en So wurde das
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errnhuter Wailsenhaus PO der kurzen Zeıit seines estehens und der
bescheidenen Ergebnisse WEn Grundstock des gyroßen ebaudes des bruü-
derischen chulwesens

Das en iIm Wailisenhaus

urc verschliledene Berichte und sonstige Archivalıen sind WIT verhalt-
nismäßig gyut informiert über das en 1m Wailsenhaus, uber selne ırt-
schaft , uber Erziehung und Unterricht Das Urteil uüber diese Prax1ıs

1m Vergleich mıt den theoretischen edanken Zinzendorfis freilich
nıcht ehr vortiel  aft aus.

Beginnen WITL mıt dem Unterricht. Es ist Nu schwer begreifen, daß
iıne der eindrucksvollsten Leistungen der en Unität. das welse, aus-

g  , tief humanıiıstıiısche und wirklıch fromme pädagogische System
des Comen1us dem Grafen Zinzendorf und den Gebildeten untier seinen
Mıtarbeitern entgehen konnte ihnen doch die Gestalt des Comen1us
bekannt gewesecn ist! Es ist ScChwer begreifen, da ß WIT diesem oS,
der Sehnsuch nach Bildung, die a1Ss ostbares Erbe der en Unität
noch VO  —; den TOBßBvatern der ersten Auswanderer 1ın den ersten Jahren
des u_iDaAaueEes VO errnnu ın diesen genährt wurde, selten epgeg-
111e Dıe Tätigkeit des Walsenhauses ist ganz qauf das praktische en
ausgerichtet ; die Bildung WIrd hler qut den Unterricht des Triıvyiums
beschränkt, das meilst auch noch unfachmännisch unterrichtet wurde.
Dıe relig1ös-erzieherischen. j1ele dringen auch In den Inhalt und ın die
eihoden des Unterric nichtreliglöser Gegenstände eın und eeınIlus-
sSe  S} S1e ın Nn1ıCcC pädarogischer Weise So lernen die Kınder das Lesen
Nn1ıCcC elementaren, kindgemäßen Texten Na  — vergleiche den einzilg-
artıgen Orbis pletus VO  @ Comen1ı1us! sondern biblıischen Texten,
dıe für sS1e unverständlich Und darüber hinaus wurde eın\
liıstisches sprachliches Ziel aufgestellt : Na wollte den Kindern die
Möglichkeit bileten, biblısche ex iIm Original lesen. So werden Kin-
der, dıe ben gerade Lesen und chreiben bewältigt aben, genötigt,
die lateinısche und yriechische Sprache lernen, und [NEa. en auch
Sschon das Hebrälische Dieses estreben, dıe Kınder miıt ihren Sschwa-
hen elementaren Kenntnissen und ohne ratiıonale Vorbereitung VO  n die
schwierigsten sprachlichen ufgaben stellen, Wa  — pädagogisch zwel-
elhaft Dıe Bruder en das offensichtlich begriffen, denn diese
anspruchsvollen Gegenstände sınd, qußer ın der Lateinschule, ıIn den
späteren Varıanten des ehrplans verschwunden.

Das Unterrichtssystem W&a  — eın System VO  > Schulen miıt wenigen las-
S» gyab gemeinsamen Unterricht kleiner Gruppen Oder indıv1ıdual1-
slierten Unterricht Als enılien des Lehrers wurden einige galtere Schü-
ler herangezogen, dıie SA Vorbereitung au dem Walsenhaus ın die
Lateinschule gyeschickt wurden.

ber die intellektuelle Überbelastung der Kiınder 1ın der Lateinschule
ist schon gesprochen worden. Eiıne Einseitigkeıit leg auch darın, daß
1m Unterschied naturwissenschaftliche Gegenstände NUu zögernd
Eingang ın den ehrplan gefunden en Es ist schwer verstehbar, daß

ın der wirklichkeitsnahen tmosphäre des arbeıtsamen errnhuts,
N1C Nu au erzieherischen, Sondern auch au sittlichen und relig1-

Osen Gründen die Handarbeit och geehrt wurde, ıne Gruppe VO'  $ Schuü-
lern eibt, die VO ihr ganz ferngehalten WIrd und das ın der Befürch-
tung, könnten el Wissenschaftler heranwachsen!



Wıe hat der Tagesablauf 1mM Waisenhaus ausgesehen”? Diıie äange der
Beschäftigungszeit mMmaC stutzig: 1Im Alltag siıiebzehn Stunden onn-
tag sechzehn, und Z WAaT)® auch bel dreli- biıs vlierjährigen Kındern Keiın
Wunder, da ß WIT der Müdigkeit bel Kindern begegnen, besonders iın den
Abendstunden Wenn das ind ın der Singstunde en einschlief,
galt das q1sS ıne Disziplinlosigkeit , und entsprechend wurde estira
Dadurch stellen ıch allerdings die errnhuter äadagogen autf dıe ene
der Pädagogi1ik des hallıschen Walsenhauses. Aus en nterlagen, die
das en 1m Waisenhaus etreffen, sprechen unkındliche Interessen.
Spiele un Unterhaltungen der Kınder gyalten als unernsie und unwürdl-

Beschäftigungen. ES WIrd ZWaT nirgends yesagt, da ß ıch dabel
arı handele:;: ber S1e ınd unpassend. Wıe Soll Na ber diesen

düsteren Stil mıt Zinzendortf: edanken uber dıie Bedeutung der Freude
und des Splels {Ur dıie Entwicklung des Kindes ın iınklang bringen? Ent-
weder en die Erzieher diese edanken nıicht gekannt Oder S1e nicht
ernstgOder schließlich ihre Gültigkeit 1U auf das er bıs

dreı Jahren bezogen  » qltere Kınder mu ßten ich schon dem Stil der
Erwachsenen Cn. Welche Deutung dıe richtige SE wlssen WIT Nn1C

Der Tageslauf der Kınder wurde nau geplant VO Wecken bıs ZUu

Schlafengehen. S1e ständig 1ın organislierten Gruppen, gyab kel-
111e  —_ für individuelle Interessen, für ıne private Sphäre, keinen
Augenblick des Ausspannens. Sogar das Hinausschauen au dem Fenster
WaT: verboten Diıie einzige FKForm der Entspannung en Spazlergänge
und "Bewegung" WIT wlssen ber nıcht: Wa  N WIT un unter diesem
Begriff vorstellen sollen Die Erzieher ließen ıch ohl VOoO  — Zinzendorf
wenig elehren, oder S1e en nicht Mroßzüglig eCeNUg, begreifen,
welche Bedeutung menschliche Gute, Freundlichkeit , gegenseitiges Ver-
trauen, stille Augenblicke für die Erziehung und besonders f{ür die rel1-
gN10ÖSeE Erziehung en Und begegnen WIT iım Walsenhaus ın errnnu
dem, Wäas ın der Pädagogik "kasernenartiger Erziehungsstil" genannt
ird mıt ständiger uIs1ı1c und miıt einer Überkollektivierung und
Überorganisierung des Lebens der Kınder

anuelle Arbeit ım Walsenhaus

Eın wichtiges Erziehungsmittel Wa  — die Arbeıt miıt Händen eın allezel
ständig gültiges pädagogisches Prinzip! Dıe Organisation der manuellen
Arbeiıt WEa keın Problem , a1lSs das Walsenhaus ın den nfängen ıIne le1-

Institution WaT und die Kinder TDelıten im aus herangezogen
werden konnten S1ie wurde au Problem beiım Anwachsen der Zahl der
Zöglinge, als wenig Kräfte fuür die anliallenden Arbeiten genugten und
die SCHwWerere Arbeit VO  — Erwachsenen etan wurde. Dıe Kınder
verantwortlich für das Aufräumen der Schlafzımmer, des Speiseraumes,
der chu  asse, sorgten für Brennmater'lal, die Vladchen halfen ın der
ucC  e, näahten und besserten die Wasche aus. Das konnte begreiflicher-
welse N1ıCcC VO  - einer großen Anzahl VO' Zöglingen gyetan werden, und
auch Tätigkeiten W1e Holzsägen und -spalten und aten der ee 1m
Garten des Walsenhauses und des chlosses nıicht unbegrenzt.
ESs zeigte iıch die Notwendigkeit welterer Beschäftigungsmöglichkeiten.
Die Kınder ernten weben und Strümpfestricken und versahen diese
Tätigkeiten als Erwerb für die Kasse des Wailsenhauses. S1e arbeiteten
auch im Bauernhof, der für die edürfnisse des Walilsenhauses gepachtet
wurde

24



Eine weıtere Aufgabe War, den Kindern 1ıne qualifizilerte Berufsaus-
bildung verschaffen. errnnıu qa1lSs kleine Ortschaft aber nNnUu

ıne begrenzte Auswahl VO'  — andwerkern und bot ıne beschränkte Zahl
VO.:  — Lehrstellen Man machte den Versuch, heranwachsende Knaben iın
Handwerkerfamilien außerhal Trrnhuts einzustellen Schließlich oriff
das Waisenhaus Z Selbsthilfe und errichtete seinen Raumen ıne
chneı1der- und ıne chusterwerkstati, und hier hatten ausgesuchte
Knaben die Möglichkeit, ıne TE absolvileren. Fur die adcnen

die Möglichkeiten noch gyeringer. Fuüur G1e gyab Hausarbeit, Gar-
tenarbeıt und VOTI em Handarbeiten wıe en un Sticken Von einer
Berufsvorbereitung konnte hiler, wıe 1n damalıger Zeit überhaupt, keine
ede eın

Erziehungsmethoden

Eın markanter Wesenszug Wa  H dıie Präventlon, der Schutz der Kiınder VOT

Schlechten Einflüssen. Dieses estreben wurde allerdings 1ın errnhu
übertrieben Diıie Kinder standen unter ständiger ufsicht, wurden stan-
dig beschäftigt , sS1e durften nNnıcC gyaffen, schreien, dıie Turen zuschlagen,
durften nu 1ın Gruppen ausgehen und ıch NnUu stıll] un unkindlich bewe-
gen Diıie Erzieher schliefen miıt den Kındern, zwıschen deren Betten ıch
1rennwande au olz eianden Dıe orge ehütung der Kınder führte

einer E  n rennung der Geschlechter , die 1n einigen Fällen fast
kurlose Formen annahm. Im Rahmen des Waisenhauses durften die Mad-
hen mı1ıt keinem Jungen sprechen, uch nıicht miıt Geschwistern. Das
scheıint absurd se1ln ; denn qußerhal des Wailsenhauses, ın der Ver-
sammlung und anderswo kamen S1e miıt Jungen ın Beruüuhrung. lJederum
eın Wıderspruch: Zinzendorfi, der sehr dıe Reinheit und Nverdor-
benheit des Kındes gylaubt und dıe TDSUnNnde her nu q1Ss theoretisches
Prinzip anerkennt, scheılint ın der Prax1ls diese Unverderbtheıiıt offensicht-
lich nNn1ıcC anzuerkennen; dıie Begründung der rennung der Geschlechter
mu ß doch der Glaube die Neigung der Kinder ZU Bosen, Z Unsıtt-
lichkeit eın und dem mu ß Ma&  — dann urc strenge Maßnahmen wehren.
Man kann ScChwer begreifen, da ß eın psychologisch schar{f enkender
Geist wıe Zinzendorf Nn1C die entgegengesetztie Gefahr erkannt hat
urc dıe Schaffung VO  - tabuislerten Bereichen 1rd die ufmerksam-
keıt der Kınder ın ungesunder Weise au s1ıe gelenkt Eine gute olge
hat diese nordnung allerdings gehabi. egen des ständigen Mangels

qualifizierten Lehrerinnen und Erzieherinnen richtet ıch dıie Auimerk-
samkeıt der Gemeinde 2301 dıe Bıldung VO  - Frauen, Wa  N ın jener Zeıt unge-
WO ist

Eın kompliziertes Bıld stellen die Erziehungsmethoden des errnhuter
Walsenhauses dar Zinzendorf vertritt die Auffassung, da ß 1m e, daß
eın iınd iıch schuldig gemacht hat beım Erwachsenen erster Stelle
die 1e stehen hat Er soll dem Iınd bewußt machen, da ß nıicht

Menschen, SoNdern den Heıland Sschu  1g  —{ geworden ist
Wenn ıihm die Vergebun bel ott ınden, ist das wirksa-
INeTr als qglle Strafen Die Prax1ls sah reilich oft anders au onleder
stellt eın Extrem dar, konnte bel er Frömmigkeit ehr orob eın
(belegt iınd usdrucke wıe Sau, Schweiın, auleder atan, Teufel)
(7) Bei anderen Erziehern ege  n WIT jedoch auch einem mehr pädago-
gyischen, und bel einem Mann wıe ehl einem geradezu freundliıchen und
geduldigen erhalten



Die Erziehung 1n errnnu Wa  — kollektiv organisiert. Von früher iın d-
eıt wurde das Gefühl fUur erantwortiung iIm Dienst anzen
geweckt . Einem Bemuhen Individualisierung der Erziehung begegnen
WIT selten Eın aufschlußreiches Dokumen eimnde iıch im errnhuter
Archiv unter dem 1te "Untersuchun der Kınder, ihrer inneren Umstan-
de Jan und Juliı PISZE (8) Es enthalt kurze Charakteristiken
der Kinder unter relig1ösen und psychologischen Gesichtspunkten au
denen WIT freilich über die er selbst sechr wenig erfahren. Wir begeg-
111e  e} hiler der 1mM Pietismus üblıchen Auftelung 1ın Twecktie und ekehrte,
ergänzt Urc den Begriff "beweglich", der oIienDar uch auf dıe relig1-
OSe Verfassung des Kındes hinwelst. Fast qlle Beurtellungen iınd kr1ı-
1SC und vielfach negatıv. Soll INa  — daraus schliıeßen, daß die meılisten
Kınder 1m Wailsenhaus Charakterfehler gehabt haben? Sicher nıcht! Man
hat her den Eindruck, daß die Verfasser über das Wesen des Kiındes
nıicht vıiel gewußt en und ın gyrobem inneren Abstand ihren LOg -
lingen gestanden en Es MNag mangelnder Bildung der Erzieher 1m
Bereich der praktıiıschen Psychologie gelegen aben, WeNN uch uüber-
raschen ann bel einer christlichen Institution, die VO der 1n der ersten
1e stehenden Gemeinschaft des anfänglichen errnhu umgeben WärT.
Man könnte einwenden, da ß Mal  - 1ın der damaligen historischen Situation
nicht mehr erwarten kann. Der Einwand wäre berechtigt, Wenn WIT nicht
den schon hundert TEe en Optimismus des Comeni1us kennen würden,
welcher geglaub hat, da ß die Kinder e1n 1ld des lebendigen Gottes
sind, daß IN&a  —_ iın den Kındern das ute suchen mu ß und mit Sicherheit
immer das Antlıtz Christi findet! Was für eın oniras dem ra  alen
Mißtrauen und der zwischen den errnhuter Erziehern und den
Kındern! och TOLZdem blickt auch au den streng anmutenden Dokumen-
ten ab und eın Kindesantlitz S50 erfahren WI1Tr z . B VO Brieflein , die
Knaben und Madchen ausgetauscht en das wurde entsprechend
estrafit! Oder davon, daß iıch wel Knaben 1n der Zeit 1n der Ma
Nn1ıC reden durfte, uUurc ebarden Oder ingersprache verständigt
en

Ein ernstes Problem , das erinnert, ınd körperliche Strafen
In der Theorie Zinzendorfs gehoren S1e nıicht 1ın dıe Erziehung, 1ın der
Praxıs iınd S1e hiler ganz geläufig. Es WIrd ZAWaTl® immer und Bedacht-
samkeiıt bel ihrer nwendung gyefordert, aber miıt solchem Bedacht werden
S1e onl nu ın allen angewendet, die - ehl kontrolliert werden. Eın
welser rundsatz WarT, daß Nnu ıne einzige Person das ec e, OX
Sisch strafen: WI1ITr wlıssen ber nicht, Wäann gegolten hat; denn WIT
begegnen oft der atsache, da ß die Kınder VO verschledenen Erziehern
geschlagen werden. 1C selten stoßen WIT au eschwerden der Eltern,
daß die Kınder viel geschlagen werden, ber auch auf Meinungsver-
schledenheiten unter den Erziehern. Bel Madchen kam I1U selten
Schlägen, S1e wurden Oöfters ın die Kammer esp  T Mit der wachsen-
den pädagogischen Erfahrung fängt aber die Disziplin und die Bestra-
fung der Kınder . er werden; die qußeren aßnahmen wurden
immer mehr uUrc die innere Motivierung ersetizt Diese atsache ist
nach dem rTe 1737 belegt. Man ann S1e wahrscheinlich der kultivler-
ten un weisen Persönlichkeit zurechnen.

Relıg1löse Erziehung

Entscheidendes Ziel der gesamten Unterweisung War die Bildung des Her-
ZCNS, Nn1ıC des erstandes; deshalb wird für Gottesdienst, Gesang,
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Gebetle, erbauliche espräche viel Zeiıt gewldmet. enn WIT den persön-
lıchen Einfluß der Erzieher und der gesamten Gemeinde zusammennehmen ,
dann sollte das Ergebnis fraglos eın. Das W&a  — aber N1IC der Fall A
Muller nennt a1S einen rund, daß INa  — versuchte, relig1öses en ın
den Kindern miıt unkindlichen Mıtteln wecken. Die Brüder en rel-
lıch oIiienDar begriffen, da ß dıe Gefühlsseite des aubens der Wesens-
arl der Kınder mehr entspricht, un: verschwindet eıt der der
dreißiger rTe der ratıonal aufgefaßte Religionsunterricht und ırd
UrC gefühlsbetonte Darstellung ersetzt Die Erziehungsprax1is aber
STe ın jedem unter dem unangemeSsCNCN Ziel , da ß jedes Kınd ZUu

Bekehrung gebrac werden soll unter ewubter Anwendung VO:  — Erzie-
hungsmitteln. Eın geradezu krampfhaftes Bemuhen spricht au dem
erwaäahnten Archivyvdokument VO  - 1732 ın dem dıe Kinder fast wıe Posten
ın einem Rechnungsbuch ach ihrer relig1ösen Entwicklung ın Gruppen
eingeteilt werden: Tote, Gutartige, Ungewisse, eruührte, Lebendige,
ach Wäas für Kriterien diese Eintelung getroffen wurde, erfahren WIT
freilich nNn1ıc

Dies es Ste aber 1m ausgesprochenen egensatz ZU Theorie VO  -

Zinzendorf, der dıe Bekehrung und den Glauben qa1s eın freles eschen
Gottes angesehen hat Diıie Aufgabe des Menschen ist nu die passende
tmosphäre schaffen und das ınd au diese Begegnung vorzuberel-
ten Er hat VOT® dem übereilten estreben gewarnt, die Kinder jeden
Preıis ekenren wollen , hat gewarnt, die Kınder unter einen inne-
Te  — TUC geraten lassen, hne daß einer wirklichen Bekehrung
omm In der Praxıs konnte Zinzendor die Kınder miıt einer ausgepräg-
ten gefühlsmäßigen Atmosphäre umgeben und uch dem einzelnen Ind1-
viduum gegenuüber hochst rücksıichtsvoll ein.

In der welteren Entwicklung oMM c nach R Muüller , hinsichtlich
der Auffassungen der Anstalten ın errnnu und anderwarts einer
andlung, und War oIifenDbar dadurch, daß allmählich ge  e  e sol-
venten der brüderischen Anstalten Lehrer und Erzieher werden. Dıe
römmigkeıt verliert allmählich ihre mystische Innerlichkeıit , gyewIinnt
Nüchternheit , Wahrhaftigkeit und Freiheit ; schwınden Zuge piletisti-
scher Enge. och ist das ıne Entwicklung, die weit uüber den zeitlichen
Rahmen dieser Studie hinausgeht und eigentlich bis eu andauerti.

Schluß

ach der durchgeführten Analyse hat iıch auf dem ursprünglich ldyllıse
klaren ıld der Anfänge der errnhute Erziehung ıne Reihe VO'  - chat-
ten und Wıderspruüchen gezeigt : der Wıderspruch zwischen der T heori1e
Zinzendorfs und der Erziehungspraxi1s im Walsenhaus: der Wiıderspruch
zwischen der im Glauben begrundeten freundlichen Einstellung und der
arte ın der Behandlung der Kınder:; der Widerspruch zwischen der Idee
der 1e und den chlägen miıt der Rute, ber uch der Widerspruch
zwischen ungeeigneten Erziehern und bis Z qußersten opferbereiten,
freundlichen Menschen, die den Kiındern au der leie ihres erzens und
Glaubens gedient en Die Fortsetzung ulNnseTer Studie wurde zeigen,
Wl1ie au einfachen, pädagogisch primitiven nfängen des errnhuter Wal-
senhauses TO er menschlichen Unvollkommenheit ım Laufe der Jahr-
zehnte eın gyroßartiges System brüderischer Anstalten, pädagogischer
und SO zlaler Art, hervorwächst. Und wıe au  N dem Erziehungssystem,
das gyrobe, unvorbereitete Handwerkerhaände gyebaut aben, ın wenigen
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Jahrzehnten gebildete enschen hervorkommen, dıe VO' tief humanıtären
dealen durchdrungen sınd, Menschen wirklichen und tiefen aubens
Und wenn INa uüuber das Nıveau eiNes Erziehungs- und Bıldungssystems
eın Urteil fällen ann au TUn seliner Ergebnisse, der Persönlichkeiten,
die VO.  — ihm gepragt worden sind, werden WI1T das brüderische chul-

mıt tiefer ewegung und Dankbarkeıt etirachten konnen a1Ss einen
hellen un 1n der komplizilerten und kurvenreıichen Geschichte des
Erziehungswesens.
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